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Der Autor befaßt sich ausführlich mit den aus Nordamerika eingeschleppten drüsigen
Weidenröschen. In Dänemark sind drei Sippen eingebürgert, die in Anlehnung an A.
OREDSSON & S. SNOGERUP (Botaniska Notiser 130, 205-211, 1977) sowie R. C. HOCH & P.
H. RAVEN (Annals of the Missouri Botanical Garden 64, 136, 1977) benannt werden:  
Epilobium ciliatum Rafin. subsp. ciliatum mit zwei Varianten („Typ A“ und „Typ B“)
und E. ciliatum subsp. glandulosum (Lehm.) Hoch & Raven.
Bestimnrngsschlüssel 
1 Früchte nur mit abstehenden Drüsenhaaren, ohne anliegende Kraushaare. Samen an

beiden Enden abgerundet. B1ütenstand mit wenigen anliegenden Kraushaaren und
vielen abstehenden Drüsenhaaren. B1ütenkrone 3-10 mm lang, gewöhnlich rötlich .. 
...................................... (Alaska-Weidenröschen) E. c. subsp. glandulosum

- Früchte mit abstehenden Drüsenhaaren und vielen anliegenden Kraushaaren. Samen an
einem Ende deutlich zugespitzt. B1ütenstand mit vielen anliegenden Kraushaaren
und wenigen oder vielen abstehenden Drüsenhaaren. B1ütenkrone 2-7 mm lang, röt-
lich oder weiß ................ (Drüsen-Weidenröschen) E. ciliatum subsp. ciliatum   2

2 B1ütenstand und Früchte mit sehr wenigen, abstehenden Haaren, aber mit vie-
len anliegenden Kraushaaren. B1ütenkrone meist nur 2-3 mm lang, immer weiß.
Früchte und oft auch die Seitenzweige aufgerichtet bis anliegend .....................
............................................... (Weißes Drüsen-Weidenröschen) „"Typ A“ 

- B1ütenstand und Früchte mit vielen abstehenden Drüsenhaaren und vielen anliegen-
den Kraushaaren. B1ütenkrone 2-7 mm lang, gewöhnlich rötlich. Früchte und Seiten- 
zweige mehr oder minder spreizend oder aufgerichtet ..................................
.......................................... (Gewöhnliches Drüsen-Weidenröschen) „Typ B“ 

In Dänemark weit verbreitet (ebenso wie in Hessen) ist der „Typ B“ von E. c. subsp. 
ciliatum. Zu dieser Sippe gehört auch als jüngeres Synonym der Name E. adenocaulon.
Die beiden anderen Sippen, „Typ A“ und E. c. subsp. glandulosum, sind derzeit im
wesentlichen auf den Großraum Kopenhagen beschränkt. In Hessen sollte daher vor
allem im Umkreis größerer Städte auf sie geachtet werden. „Typ A“ kommt beispiels-
weise in Frankfurt vor. Die drüsigen Weidenröschen bilden mit den einheimischen
Arten gelegentlich Bastarde; diese treten stets als Einzelpflanzen auf.
(Merkmale, Variation, Abbildungen, Verbreitungskarten).
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Ludwig weist nach, daß Leonurus cardiaca in Hessen durch zwei Unterarten vertreten
ist, und listet zahlreiche eigene Beobachtungen auf. Er schreibt: „Man sollte von
jetzt an überall die stark zurückgehende subsp. cardiaca unserer Dörfer von dem  
„Jüngsteinwanderer“ subsp. vi1losus unterscheiden. Vor allem in Südhessen, wo der 
Verfasser nicht planmäßig gesucht hat, dürfte diese zweite Unterart schon weiter
verbreitet und eingebürgert sein.“ Diese Anregung sei allen, die auf das Herzge-
spann treffen, anempfohlen. Da Ludwig die Unterscheidungsmerkmale nur bei1äufig
erwähnt, da die Unterarten den gängigen Exkursionsfloren fehlen und da die Zeit-
schrift nicht jedem zugänglich ist, soll hier ein Bestimmungsschlüssel gebracht
werden. Er basiert hauptsächlich auf Angaben der Flora of Turkey, Band 7 (1982).
- Alle B1ätter dreilappig ........................................ L. c. subsp. cardiaca

Stengel fast kahl bis schwach behaart, besonders an den Kanten mit 6is 0,5 mm
langen, rückwärts gerichteten Haaren; B1ätter ebenfalls schwach behaart; Kelch  5-7 
mm lang, am Rand gewimpert, sonst fast kahl; Krone 9-10,5 mm lang. 

- Wenigstens einige B1ätter fünflappig ........................... L. c. subsp. villosus
Stengel dicht behaart mit 1-2 mm langen, abstehenden Haaren; B1ätter (meist)
dicht behaart mit 0,5-0,7 mm langen Haaren; Kelch 6-9 mm lang, dicht behaart;
Krone 10,5-12 mm lang. �
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Die gründliche Revision erbrachte eine Reihe neuer Einsichten und Bewertungen, zu
den taxonomischen Ergebnissen gehören unter anderem die Neubeschreibungen einer
neuen Art und zweier neuer Unterarten. Die Formenmannigfaltigkeit ist in den höhe-
ren Gebirgen Mittel- und Südeuropas am größten; in Hessen sind drei Arten vertre-
ten: S. ovatus (P. Gärtner, B. Meyer L Scherb.) Willd. subsp. ovatus (= S. fuchsii
C. C. Gmelin; siehe Botanik und Naturschutz in Hessen 2, 76, 1988Jl S. hercynicus
Herborg subsp. hercynicus, S. sarracenicus L. (= S. fluviatilis Wallr.). S. hercy-
nicus umfaßt einen Teil dessen, was in den Exkursionsfloren bisher als S. nemoren-
sis (im weiten Sinn) bezeichnet wurde. Herborg hat diese Sippe in zwei Arten mit je
zwei Unterarten aufgegliedert. Die andere Art, S. germanicus Wallr., reicht west-
wärts bis zum Harz und zum thüringisch-fränkischen Mittelgebirge und ist in Hessen
nicht zu erwarten. S. ovatus ist die in Hessen verbreitete Waldsippe des Formen- 
kreises. S. hercynicus, die zweite Waldsippe, wird von Herborg für den Meißner und
den benachbarten Bilstein genannt und ist auch in der hessischen Rhön zu erwarten,
da sie aus dem bayerischen Teil des Gebirges bekannt ist; der Rezensent sah sie im 
Westerwald (5414/33). S. ovatus und S. hercynicus sind phänologisch getrennt, der
zweite beginnt 5 Wochen früher als der erste zu blühen. Dennoch sind wegen gele- 
gentlicher Überlappungen der B1ütezeiten Bastarde möglich, die allerdings aus
Hessen bislang nicht gemeldet wurden.
Bestimmungsschlüssel für die Arten Hessens und S. germanicus (nach Herborg):
1 Strahlblütenanzahl größer als 6; Scheibenblütenanzahl (15) 18-40; Involucrum

kurz-walzlich ........................................................ S. sarracenicus
- Strahlblütenanzahl meist 5; Scheibenblütenanzahl (8) 10-18 (22); Involucrum walz-

lich ............................................................................... 2
2 Köpfchenstiele, Außenhüll- und Hüllblätter spärlich bis reichlich abstehend-drü-

sig (ca. 0,2-0,4 mm), seltener mit nur einzelnen Drüsenhaaren; Außenhüllblätter 
fadenförmig bis pfriemlich, distal häufig eingekrümmt ................................
..................................................... S. hercynicus (mit 2 Unterarten)

- Köpfchenstiele, Außenhüll- und Hüllblätter nicht abstehend-drüsig; Außenhüllblät-
ter lineal bis lineal-lanzettlich, am Rande z.T. mit leicht gekräuselten Flaum-
haaren ............................................................................. 3
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3 Stengel kahl bis zerstreut, ± anliegend kurzhaarig; obere Stengelblätter ge-

stielt, selten verschmälert sitzend; Spreite der mittleren Stengelblätter meist
länglich-elliptisch bis länglich-lanzettlich, seltener fast elliptisch oder ei-
rund; Außenhüllblätter pfriemlich bis lineal, meist kürzer als das Involucrum,
kahl oder spärlich, ± abstehend kurzhaarig; Hüllblätter kahl oder mit einzelnen
kurzen (0,05-0,25 mm) Gliederhaaren, deren Endzelle länger als breit ist .......... 
.............................................................. S. ovatus subsp. ovatus

- Stengel kahl oder zerstreut, ± anliegend kurzhaarig oder im mittleren und/oder
basalen Abschnitt gekräuselt flaumhaarig; obere Stengelblätter (abrupt-) ver- 
schmälert sitzend oder kurz gestielt; Spreite der mittleren Stengelblätter ellip- 
tisch, eirund, länglich-elliptisch bzw. länglich-eirund; Außenhüllblätter lineal
bis lineal-lanzettlich mit der größten Breite oberhalb der Mitte, ± so lang wie
das Involucrum, am Rande meist auffallend gewimpert (ca. 0,4-0,8 mm), Haare im
Herbar leicht gekräuselt; Hüllblätter mit kurzen (ca. 0,2-0,3 mm), ± anliegenden 
Gliederhaaren, deren Endzelle zumindest bei einem Teil halbkugelig ist, selten
mit einzelnen Flaumhaaren; die Behaarungsdichte nimmt häufig zum Hüllblattrand
hin etwas zu ........................................ S. germanicus (mit 2 Unterarten)
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Die Autorin behandelt ausführlich die beiden südamerikanischen Nachtschatten-Arten, 
erkennt deren Einstufung als selbständige Arten an und korrigiert damit ihre frü-
here Auffassung (unter anderem in der Flora Europaea), daß es sich um nur eine Sip-
pe handele. Für Hessen ergibt sich damit nichts Neues, da bereits W. LUDWIG (Jah- 
resber. Wetterau. Ges. Naturk. 123-124, 67-73, 1973) die Verbreitung der Arten in
Hessen zusammengestellt und die Unterscheidungsmerkmale genau beschrieben hat. Neu
ist allerdings die Bewertung der bislang als S. nitidibaccatum bezeichneten Pflan-
zen: Edmonds stellt sie als Varietät zu S. physalifolium, weshalb dieser Name als
der ältere für die Art zu verwenden ist. Will man die Varietät benennen, so lautet
der korrekte Name S. physalifolium var. nitidibaccatum (Bitter) Edmonds.�0HUNPDOH��$EELOGXQJHQ��1RPHQNODWXU��
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Es werden zehn Pflanzengesellschaften des als Schafhutung genutzten 20 ha großen
Naturschutzgebietes vorgestellt, darunter Bestände des Radiolion, Thero-Airion, Me-
sobromion und Violion caninae. Ein Teil der Gesellschaften, von denen die meisten
überregional selten und gefährdet sind, ist in wenig bekannten Ausbildungsformen
vertreten. Eine neue Subassoziation (gypsophiletosum) des Airetum praecocis wird 
beschrieben.

%XQGHVIRUVFKXQJVDQVWDOW� I�U 1DWXUVFKXW]� XQG� /DQGVFKDIWV|NRORJLH� �+UVJ���� 5RWH/LVWHQ� YRQ� 3IODQ]HQJHVHOOVFKDIWHQ�� %LRWRSHQ XQG� $UWHQ�� 5HIHUDWH� XQG� (UJHEQLVVHHLQHV� 6\PSRVLXPV LQ� GHU� %XQGHVDQVWDOW� I�U� 1DWXUVFKXW]� XQG� /DQGVFKDIWV|NRORJLH��������1RYHPEHU�������6FKULIWHQUHLKH�I�U�9HJHWDWLRQVNXQGH���������6� %RQQ��%DG�*RGHVEHUJ������
Das Heft enthält 16 Beiträge zur Problematik von Roten Listen, wobei Konzepte zur
Erstellung Roter Listen von Pflanzengesellschaften im Vordergrund stehen. MORAVEC, 
PIOTROWSKA, PREISING und DIERSSEN berichten über Erarbeitung und Ergebnisse bereits 
vorliegender Roter Listen von Pflanzengesellschaften für die Gebiete der Tschecho- 
slowakei, Polens, Niedersachsens und Schleswig-Holsteins, BOHN stellt Konzept und 
Richtlinien zur Erstellung einer solchen Roten Liste für die Bundesrepublik
Deutschland und West-Berlin vor. Weitere Beiträge befassen sich mit Roten Listen 
gefährdeter Ökosystemtypen und der Regionalisierung von Roten Listen gefährdeter 
Pflanzenarten. Außerdem werden Einstufungsprobleme bei kritischen Sippen und Neo-
phyten sowie chorologische Gesichtspunkte bei der Aufstellung und Anwendung von Ro-
ten Listen diskutiert. WINTERHOFF vergleicht die Ergebnisse verschiedener Roter Li-
sten von Großpilzen.

Das Studium der Aufsatzsammlung ist für eine kritische und sachgerechte Handhabung
von Roten Listen hilfreich und gibt zahlreiche Anregungen für die Weiterentwicklung.
dieses oft ge- und mißbrauchten Planungsinstrumentariums. �+DUWPXW�'LHUVFKNH��3IODQ]HQVR]LRORJLVFKH�XQG�|NRORJLVFKH�8QWHUVXFKXQJHQ�LQ :lO��GHUQ� 6�G�1LHGHUVDFKVHQV�� 7HL� �� ,�� 3KlQRORJLVFKHU� -DKUHVUK\WKPXV� VRPPHUJU�QHU�
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Die Monographie über Waldgesellschaften Südniedersachsens ist für Hessen relevant,
obwohl hier eine Reihe weiterer Syntaxa vertreten sind. Die Untersuchung ist beson-
ders als Pendant zur bevorstehenden Veröffentlichung der Kapitel zu den Waldgesell- 
schaften in OBERDORFERs Süddeutschen Pflanzengesellschaften willkommen. DIERSCHKE
faßt eine Assoziationen recht weit, wobei sich eine erfreuliche Straffung der Syn- 
taxonomie ergibt. Der Autor unterscheidet drei Buchenwald-Assoziationen (Luzulo-, 
Melico- und Carici-Fagetum), die er in 16 Subassoziationen untergliedert. In das
Melico-Fagetum werden das Lathyro-Fagetum, das Elymo-Fagetum, das Milio-Fagetum und
das Asperulo-Fagetum einbezogen; einem so gefaßten Melico-Fagetum kann auch das
montan verbreitete Dentario-bulbiferae-Fagetum als Höhenform angeschlossen werden.
Das Carpinion betuli gliedert DIERSCHKE für Südniedersachsen in Stellario- und     
Galio-Carpinetum. Die erste Gesellschaft bezeichnet er als kennartenlose Zentralas-
soziation, eine nicht nur angesichts der Chorologie der Eichen-Hainbuchen-Wälder 
problematische Bewertung.

2WWR�.ODXVLQJ 	�$OEUHFKW�:HL���%HDUEHLWHU���6WDQGRUWNDUWH�GHU�9HJHWDWLRQ�LQ�+HV�VHQ� ������ ����� 8PZHOWSODQXQJ� XQG� 8PZHOWVFKXW]� �� 6FKULIWHQUHLKH� GHU +HVVLVFKHQ�/DQGHVDQVWDOW�I�U�8PZHOW���������6������IDUELJH�.DUWH��:LHVEDGHQ������
Hinter dem irreführenden Namen verbirgt sich eine Karte des Landes Hessen, die für
die mit Wäldern und Forsten bewachsenen F1ächen die potentielle natürliche Vegeta-
tion nach den Kartierungen der Bundesforschungsanstalt für Naturschutz und Land- 
schaftsökologie (BFANL) darstellt und für die derzeit gehölzfreien Bereiche eine
„Standortkarte von Hessen“ von P. RICHTSCHEID (1979, ohne Literaturangabe) zitiert.   
Die Karte ist besonders deshalb interessant, weil sie auch bisher unveröffentlichte 
Kartierungen der BFANL wiedergibt (zum Beispiel für den Westerwald); für große Ge-
biete liegen aber wohl keine Geländeuntersuchungen der Vegetation zugrunde. Der
sehr hohe Preis (70 DM) ist für eine offizielle Publikation der Landesanstalt für
Umwelt - auch angesichts der Ausstattung - unverständlich. �

'LHWHU�.RUQHFN� 3IODQ]HQJHVHOOVFKDIWHQ�GHV�0DLQ]HU�6DQG�*HELHWHV��0DLQ]HU�1DWXU�ZLVVHQVFKDIWOLFKHV�$UFKLY��������������0DLQ]��������
Mit dieser umfangreichen Arbeit legt KORNECK die vollständigste pflanzensoziologi-
sche Beschreibung der Vegetation des Mainzer Sandgebietes vor. Auf der Grundlage
von mehr als 300 Vegetationsaufnahmen werden die verschiedenen Trockenrasen (Cory-
nephoretalia, Festucetalia valesiacea, Brometalia erecti), die Ruderalgesellschaf-
ten der Sandstandorte (Chenopodietea, Artemisietea), die thermophilen Saumgesell- 
schaften (Trifolio-Geranietea) sowie die Gebüsche, Kiefern- und Laubwaldgesell-
schaften abgehandelt. Probleme des Naturschutzes werden diskutiert und Pflegemaß-
nahmen für die Erhaltung der Steppenvegetation vorgeschlagen. Für das Naturschutz- 
gebiet „Mainzer Sand“ zeigt eine Vegetationskarte die räumliche Verteilung der
Pflanzengesellschaften. Die Arbeit ist für das Studium der Vegetation hessischer 
Flugsandgebiete in der Oberrheinebene von großer Bedeutung.

Dieser Band des Mainzer Naturwissenschaftlichen Archivs ist als umfangreiche Mono- 
graphie des Mainzer Sandes angelegt (604 Seiten). Neben der genannten Arbeit sind
floristische (Pilze, Flechten, Moose, Farn- und B1ütenpflanzen) und zoologische 
(Schnecken, Regenwürmer, Weberknechte, Geradflügler, Wanzen, Zikaden, Stechimmen,
Käfer, Silphiden, Tagfalter, Wirbeltiere) Untersuchungen zahlreicher Autoren sowie
Beiträge zur Geographie und Landespflege enthalten. �
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Der Aufsatz behandelt die Waldgesellschaften des Dreienbergs (72 Vegetationsaufnah- 
men), einer Muschelkalk-Erhebung der nördlichen Kuppenrhön (Naturschutzgebiet seit 
1986). Vorherrschend treten Buchen-Wälder des Melico-Fageti (einschließlich des La- 
thyro-Fageti) auf; an warmen und zumeist steilen Hangpartien finden sich Vorkommen
des Carici-Fageti. Die Autorin gliedert die beiden Assoziationen in zahlreiche Un- 
tereinheiten, die ausführlich diskutiert und in der Tabelle durch - stellenweise 
täuschende - Kästchen optisch hervorgehoben werden. Neben den Buchen-Wäldern werden
ein Eichen-Hainbuchen-Bestand sowie Eichen- und Fichten-Forste beschrieben. �

(ULFK� 2EHUGRUIHU�� 6�GGHXWVFKH :DOG�� XQG� *HE�VFKJHVHOOVFKDIWHQ LP� HXURSlLVFKHQ5DKPHQ��7XH[HQLD�������������*|WWLQJHQ��������
Der Aufsatz stellt als Vorgriff auf den noch ausstehenden Teil 4 der 2. Auflage der
„Süddeutschen Pflanzengesellschaften“ die Gliederung der Wald- und Gebüschgesell- 
schaften vor, begleitet von wenigen kurzen Kommentaren (keine Tabellen). Es werden
die Klassen Salicetea purpureae, Alnetea glutinosae, Pulsatillo-Pinetea, Erico-
Pinetea, Vaccinio-Piceetea und Querco-Fagetea behandelt. Die Klasse Querco-Fagetea   
wird weit ausgelegt und schließt die Ordnungen Prunetalia, Fagetalia, Quercetalia
robori-petraeae und Quercetalia pubescentis ein. Die Gesellschaftsgliederung bleibt 
angesichts der bloßen Aufzählung der Syntaxa im einzelnen nicht nachvollziehbar.

&RUG� 3HSSOHU�� 1DUGHWDOLD�*HVHOOVFKDIWHQ� LP� :HUUD�0HL�QHU�*HELHW�� 7XH[HQLD� ������������*|WWLQJHQ��������
Die Borstgras-Rasen des Werra-Meißner-Gebietes werden mit 54 Vegetationsaufnahmen 
dokumentiert. Der Autor unterscheidet zwei Assoziationen, das Hyperico-maculati- 
Polygaletum-vulgaris Klapp 1951 (dieser Name hat Priorität vor der jüngeren Be- 
zeichnung Polygalo-Nardetum Oberd. 1957 für die Kreuzblümchen-Borstgras-Rasen) und
das Juncetum squarrosi sowie drei Gesellschaften ohne Assoziationsrang, denen
Assoziationskennarten fehlen: Eine artenarme „Festuca-tenuifolia-Nardus-stricta- 
Gesellschaft“ sehr basenarmer Standorte, die nur der Ordnung zugeordnet werden kann,
sowie eine „Carex-panicea-Nardus-Gesellschaft“ und eine „Sphagnum-palustre-
Nardus-Gesellschaft“, die mit Hilfe von Differenzialarten dem Verband Juncion
squarrosi angeschlossen werden. Die Arbeit läßt Probleme der syntaxonomischen
Gliederung dieser bestandsbedrohten Pflanzengesellschaften deutlich werden.

.DULQ� 6FKUHLQHU�� $FNHUUDQGVWUHLIHQ� XQG� :LHVHQSURJUDPP� LQ� +HVVHQ�� 'XUFKI�KUXQJXQG�HUVWH�(UJHEQLVVH��9RJHO�XQG�8PZHOW�������������:LHVEDGHQ��������
Der Aufsatz stellt das 1984 vom Hessischen Ministerium für Landwirtschaft, Forsten
und Naturschutz aufgelegte „Programm zur Erhaltung und Förderung ökologisch wert-
voller Pflanzengesellschaften in Wirtschaftsgrünland und Ackerbau“ vor. Es werden
die Regelungen zur Bewirtschaftung der Acker-Randstreifen und Extensivwiesen und
zur Entschädigung der Landwirte erläutert. Daneben gibt die Autorin eine Obersicht
zum Umfang und zur regionalen Verteilung der bis 1986 in das Programm aufgenommenen 
F1ächen und berichtet über erste Erfahrungen der Behörden und Landwirte bei der Um- 
setzung des Programms.



��
:HLWHUH�YHJHWDWLRQVNXQGOLFKH�$UEHLWHQ�DXV�+HVVHQ���6LHKH�DXFK�%RWDQLN�XQG�1DWXUVFKXW]�LQ�+HVVHQ������������������.ODXV�/|EQHU��'DV�1DWXUVFKXW]JHELHW�Ä+HL�EDFKJUXQG�YRQ 0LFKHOQDX³�� gNRORJLVFKH�%HZHUWXQJ� XQG� 3IOHJHYRUVFKOlJH�� � %HLWUlJH� ]XU� 1DWXUNXQGH� GHU� :HWWHUDX� ��������������� )ULHGEHUJ� �Ä����³������� �0ROLQLR�$UUKHQDWKHUHWHD���3KUDJPLWHWHD��4XHU�FR�)DJHWHD��(SLORELHWHD����$QWRQ� )LVFKHU�� 5XGHUDOYHJHWDWLRQ� LP PLWWHOKHVVLVFKHQ� 8UEDQEHUHLFK�� ,QYHQWDU�6FKXW]P|JOLFKNHLWHQ�XQG�6FKXW]JUHQ]HQ��� ,Q��'� %UDQGHV��+UVJ����5XGHUDOYHJHWD�WLRQ� � .HQQWQLVVWDQG�� *HIlKUGXQJ� XQG� (UKDOWXQJVP|JOLFKNHLWHQ�� %HULFKW� �EHU� GDV.ROORTXLXP� 6FKXW]� XQG� (UKDOWXQJVPD�QDKPHQ� I�U� 5XGHUDOYHJHWDWLRQ� 1RUGGHXWVFKH�1DWXUVFKXW]DNDGHPLH�+RI�0|KU���������������������6���������%UDXQVFKZHLJ��������&KDUORWWH� 1LHVFKDON�� 'DV� 1DWXUVFKXW]JHELHW� Ä-lJHUV� :HLQEHUJ³�� HLQ� 0RRU� LP :DO��GHFNHU� 8SODQG� *HPDUNXQJ� 8VVHOQ� �.UHLV� :DOGHFN�)UDQNHQEHUJ��� 07%� 1LHGHUVIHOG������������9RJHONXQGOLFKH�+HIWH�(GHUWDO��������������0DUEXUJ��������
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